
Nach dem ersten tkrieg hatten ich dıe Non onformis fenbar ber
unmıiıt der Existenzder freien Schulengefunden. Lediglich «derKampf den
Religionsunterricht8115 weıter.

Ihhe wachsende Entchristlichung Englands führte ann 1944 uen

Schulgesetz. In allen Schulen Englands sollte Zukunft mıiıt Ge-
hbet der Kinder begonnen und auch Keligionsunterricht sollte gegeben werden,
aber dıe Lehrer ollten keine Nachteile WESCH ihrer  D Gesinnung haben Die NnNeEUE€E

Vorlage traf also erster Linie die Kınder, WEN1LSET die Lehrer, sSe1i denn,
dafs der Religionsunterricht den übrigen Fächern gleichgestellt un: der staat-
lıchen Schulaufsichtsbehörde unterstellt wurde. Weiter unterschied dıe Vorlage
zwischen „Staatliıch-unterstützten‘ Schulen, freien Schulen, bei denen die
Schulträger selbst die Lehrer bestimmen und die Art des Religionsunterrichts fest-
Seizen konnten. hese Schulen erhielten NUur die Hälfte der für bauliche un
außere Keparaturen notwendigen Gelder VOo Staat ersetzt. Anders beı den „„staat-
ich-kontrollierten‘“‘‘ Schulen, bel denen zunächst dıe örtlichen Schulbehörden für
den Unterricht und dıe äaußeren Anlagen der Schule zuständig sind un: den chul-
trägern NUur Rechte der Einflußnahme vorbehalten leıben Die Katholiken
en SIC  'h, W16 nıcht anders erwarten WAar, für dıe „staatlich-unterstützten‘‘
Schulen entschieden.

eıt 1902 ist die Zahl der Schüler freıen Schulen ständig zurückgegangen.
1958 Wa NUur mehr 1321 529 die sıch W 16 folgt verteilen, wobei CIN15C Schu-
len anderer prıvater Schulträger nıcht berücksichtigt sıind

1911 1958
Staatskirche 750 094 359426
Katholiken 293 391 4185797

56 181 39729Wesleyaner
Juden 9159 2092

Man sıeht also, da DUr den Katholiken gelang, sıch halten, ja da{fls SIC

Sar die Zahl der ‚er ihren Schulen dıe allgemeine Entwicklung VCI -
mehren konnten. (America, Februar 1962

Erdöl in China

Der Mangel CISCHEIN Erdöl ist das größte Hındernis für 1106 schnellere Ent-
wicklung der chinesischen Industrie. Diese äng weniıgstens vorerst diesem
Punkt fast völlig VO Moskau ab

Es ist darum nıcht verwunderlich, daß die Chinesen alles daran setzen, Erdöl i
Land finden un erschließen Ob allerdings stiımmt, daß 1958

nicht er als vA 0/0 aller veranstalteten Bohrungen fündig geworden sınd, wäh-
rend man üblicherweise NUu.  —; mıt etiwa 17/—20% rechnet, darf INa  } mıt Recht he-
zweifeln, zumal die technische Ausrüstung der Bohrungen oft sehr primiıtıv ist. Z  ZDie Hauptölvorkommen 1ı China scheinen Norden des Landes liegen, 1
un die Wüste Gobi Abgesehen der schlechten Verkehrslage sınd Vor
allem die äaußerst schwierigen klimatischen Verhältnisse, dıe die Bohrungen _
schweren. Nicht selten sınkt ı Winter die Temperatur auf 300

Die Irühesten Bohrungen schon 1939 begann na  j damıt fanden beı Yümen
(Provinz Kansu) STa Dort erstreckt siıch EeE1INn wellenförmiges Bassin
Länge vVoO  — 1000 km nordwestlich bıs 150 kmstlich un: Breite VOo  - WENL-

SCH Kilometern hıs eiwa Wie groß dıe Vorkommen ort sınd, konnte
damals noch nicht feststellen. och nımmt na  =| d daß S1IC sehr groß sınd.



Kr

Umschau

Sehr weit War man damit allerdings 1959 och nicht. Zwar } wurde diıe Hälfte der
chinesischen Erdölproduktion ort erzeugt, aber diese betrug insgesamt 1Ur
3 Millionen

Eın 7zweıtes Ivorkommen befindet S1C  h ın Koromai, etiwa 150 km nördlich VO  —;
Wusu un Nur 180 km VO!  \ der russischen Grenze entfernt. e ohrungen began-
DenNn 1999, un: 1958 wurde die Produktion aufgenommen.

Eın weıteres großes Olvorkommen 1eg in 1saiıdam In der TOVIiNZ Chinghai, das
ach chinesischen Angaben täglıch 1600 jefern soll All diese en sind jedoc.
mıt Vorsicht gebrauchen, da S16 nicht selten VOoO  b Funktionären gegeben werden,
die daran interessiert sind, da{fß der Plan rfülhlt wird, SaN2Z gleich ob die Wirklich-
eıt damıt übereinstimmt, oder nıcht.

An allen rel Vorkommen wırd auch Erdgas gewonnen, das VOoO  - hoher Qualität
e1in soll (China News nalysis, Februar

UMSCHAU

Adoaolf Weber Sıiıcht auf das lebendig Wirk-
Scheıin und Wirklichkeit liche VWer das Buch sıeht. wird

der Volkswirtschaft WIEe ein Vermächtnis aufnehmen;: Un-
systematisches un Sichwiederholendes

Das Buch des 19838 Fünfundachtzigjähri- bel olcher age und Absıcht
SCH ist 1ne eigenartige, reizvolle Mi- unvermeiıdlich.
schung VO  an Lebens- un Lehrgeschichte, ebers Vorliebe und Bewunderung
erfaßt VO  ; einem Nationalökonomen kreist die „letzten Jahrzehnte‘‘ des
allseits anerkannter Autorität; hat die vorigen Jahrhunderts. Hıer ist deshalb
wechselvolle Geschichte NSseres Volkes auch das Kriterium selner Sahnz offen-
und seiner Wirtschaft nıcht DUr VoO  — der baren Reserve gegenüber den Uun: dem
öhe des akademischen Lehrstuhls VL - Heutigen. Er stımmt Spliethoffs Inter-
O1gT, sondern S1e als Mahner, IMpOor- pretatiıon der deutschen Wiıirtschafts-
tune opportiune, ler Verantwortlichen geschichte seıt Kiınführung einer irel-
erleht un auch erlitten, gerade e1il heitliechen Wirtschaftsordnung un: ce1t
ıhm in erstaunlicher Weise dıe Fählig- der Gründung des Zollvereins und

nımmt das Wort des bekannten Kon-eıt egeben ıst, usammenhänge
sehen un! ınfach darzustellen. Das
Buch ıst somıt ın einem : Erkenntnis un Adaol}f Weber, Schein und Waıirk-Bekenntnis, Theorie un Hıstorie, uück- lichkeit ın der Volkswirtschaft. Sechs
schau un Umschau, Aufweis sıch treu Jahrzehnte 1m Dienste der Volkswirtschafts-

lehre Beiträge ZUTF Klärung Sozialökonomıi-bleibender Konstanz eiINes langen (3e- scher Gegenwartsprobleme. Berlin 719671lehrtenlebens ın den rundideen Uun:
Erweis einer immer bereiten Elastizität Adolf Weber, Sowjetwirtschaft und

Weltwirtschaft, Berlin 7959,
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